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Die erfte gebt eben durchs Landchen der Kindheit;
Da find wir gefchlagen mit alicklicher Blindheit,
oaBiv feben die Sovgen am Weqe nicht fiebn ,

1nd rufen bey Blamchen s €y Epa, wie fhin?

Qie swepte ift veicher an Noth und an Plagens
Die Liche fest da fich mit uns auf den Wagen,
Sit fpieit in dem Jungling' ein bofes Spiel ,
Durchptivmt und duvchbrauft ihn o’ Maaf und Jiel,

Die dritte erbeifthet noch grofeve Kriftes

Der Mann wird vermwickelt in bundert Gefchafte 3
Puch Kindlein vermebren gar oft die Noth ,

Sie laufen am Wagen und fchreven nach Brod.

Die vievte Poftftation fchlicfet die Neife 3
aGir fehenr da triefaugichte Mutter und Gueife,
Der fndcherne Todb , als Pofftillon,

Sagt faufend und braujend mit ibuen davon.

uch rofige MAdchen und Knaben Futfchievet

Qet grimliche Senfenmann 5 aber ex fiihret

Sie fommtlich binnber sum Gafthof der Rub.
$enn Has iff ¢ nun — ebrlicher Schwager! fahr su 4

T R BN AR AT 7 L W MET L S Y TR e LTI

Auflofung des Testen Rathfelse Die Fliege.
| Cieues Bathiel,

Meq mit des Neichthums golpner Sabe ¢
Bin ich nidht veich genug 2 — b habe
€in Herge woll Gefupl,




C— 244, —

Ein Feublingstag , cin Sommermoraen
Serfteenet alle meine Sorgen,
&3 darf die Lerche nut

- $och int dert Blauen Quften trillern 3
S0 wandl’ ich froher in der fillern
IMit Thau bedecPten Flur.

®edrickt von widvigem Gefchicke,
BVeelaf ich Stadtgetds , und pficke
Cin Blumcyen auf der A,

Gt auch ein ThHrdndhert i und mwiedee
Aufs weiche Wiefenbliimehen nicder;
So dent ich , ¢s fen Thaut,

HBerin Avme an den Dornerfidben ;
Gefrinpit vor meiner Hittte beben ,
Da topft miv goar dic Bruft.

Doch went ich eine Fleine Gabe
Bey eigner Avmuth ubrig babe ,
Go fubl idhy Engelsluft,

eh toobine gern in mciner Hutte ,
Gendabre miv nur eine Bitte ,
AWoblthatige Natur

Nie will ich mich dev Avmuth fehdmen ;
Du varfft miv alles, alles nebhmen ;
Mein Hevge laf miv nur,




	Räthsel

